
Rezensionen und Nachrichten

Gerhard Rauschen, Doctor der (0] und Phil.é ber- und Ke-
lıg1ionslehrer kgl Gymn, BOnn, Jahrbücher der CHFLSELLCHeEN Kirche
Uunter dem Kaiser Theodosius dem (1r0SSEeN. Versuch einer Erneuerung
de? Annales Ecclesiastici des Barontius FÜr te Jahre 3/8 395 610

OT, 8! reiburg, Herder, 897 2

Dıie annalıstische Geschichtsschreibung genlesst f1eutzutage niolge
der veränderten Ansprüche ein histor1ographisches Kunstwerk NI® mehr
das Ansehen WwW1e ehedem ; das synchronIıstische Einteilungsprinz1p, wel-
ches 11UT aut Kosten des SaC  1C Zusammengehörigen durchgeführt werden
kann, Aass gerade das Moment, 1n dessen NachweIls der hauptsächlichste
Nutzen hiıstoriıscher Forschung lıegt, das der ENMWIE  ung, nıemals hervor-
treten Und da auch innerhalb des zeitlichen Kahmens VOIN einem
re doch wieder eine sachliche Gliederung notwendig wırd, erg1bt siıch
ein ziemliıch 1INS Minutiöse gehendes achwer. I )Iese Zersplitterung des
Stoffes wıird bel WUNSETEGIN UuC noch adurch gesteigert, dass De]l einer
el VON Materien gerade die Fixierung aul eın bestimmtes Jahr strittig
Ist, oder das einzelne Fragen VON selbst der annalıstischen Schablone sıch eNT-
Z  ) wodurch der Vertfasser sıch genötigt sah, deren Besprechung iın ya
kurse verwelsen. Wenn INan aber eın Buch, dass MG selne aussere
Anlage ungünstige Vorurteile sich wachruft, TOiIzZdem beiriedigt
Adus der and legt und CS aufrichtig en kann, 111US$ CS elne treifliche
eistung sSe1In und das sind S „Jahrbücher“ In der That

Mit der Reglerung des lteren Theodosius seizte der Vert. e1n, well
1n diesem Zeitabschnitt der ange amp zwıischen He1identum und 1AS-
tentum FA Abschluss gebrac un der Rangstreıit zwıischen AÄrlanismus
und (Orthodoxie nach vielen Schwankungen zugunsten der letzteren entschıeden
ward, und we1l ndlıch diese Periode die klassısche /eıt der YrOSSCH Kars
chenväter ISt , 1n welcher das kirchliche en sehr lebendig pulsırte und
ın einer Fülle VO Synoden, ( jesetzen und Schriftwerken selnen USAdruc
fand Wenn (jesundheit und Berutsarbeıiten C5 gestatten, wIird auch die
Tolgenden re bIs J Untergang des weströmiıschen Keiches IN gyleicher
Weise behandeln Fr jedes Jahr 1st das ater1a. ıunier Tolgenden EeSICHTS=
unkten geordnet : DIie Kalser, höhere römiısche Beamte (Konsuln
A, TUr Chronologie VONN Konzilien, Datierung VON Briefen ergl. von
orösstem erte), [1I1 Reliıg10nNsgesetze, Culturgesetze, Konzılıen,
Kırchenväter, VII 1SChHhOITe VIIH Häretiker, Wwobel natürlich HIC jedes Jahr
sämtliche uDrıken besetzt se1In brauchen. [DIie Frragen, Iur welche der
Vi. WEeNnNn NIC eine LÖSUNGg, doch eine wesentliche Förderung bıetet, sind
sehr zahlreich, un achdem dıie Nachteile der annalıstischen Anlage her-
vorgehoben worden, dürien WIr Tüglıch auch den Vorteil erselben N1IC
verschweigen : Z Behufte dieser AÄnordnung des tolifes WT eiIne pein-
1C SorgTalt bezüglıch der chronologischen Fixirung nötie, eın Umstand,
der das Buch TUr ernere Forschungen aussers NUtZIIC. INaC. Natürlıch
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WIrd jeder, der VON eiInem speziellen Arbeitsfelde aus die „Jahrbücher“
prüft, das elne oder andere verm1issen- oder ausstellen auch ich gehöre

diesen aber be]l einer Oolchen Unmenge VON eta]] ware CS UNSC-
reß einen kleinlichen Aasssta anzulegen. DIie sıchere Methode und die
saubere Arbeitsweise verraten die Schule des Mannes, dem das Buch QC-
wıdmet 1st.

Ludw. Eisenhofer, DPräifekt 1mM Erziehungsinstitut IUr Studirende
ıIn München, Procopius VonNn (1az2a. Fine literarhistor. Studie. ERIONLE
Preisschrift,. Freiburg Br., Herder, 897 (S4

Die Untersuchung nthält hauptsächlich Quellenangaben den
Bıbelkommentaren des Sophisten Prokopius VON (jaza (etwa 465 — 528
Chr.) Dieselben tragen alle katenenartiges Gepräge, indem S1Ee E TV
TATEOMWV Xal TV AllmDp“ Exegesen ammeln un aneınanderreihen. Da
eiIn olches Vertfahren TUr den (Oktateuch einem „TÄNVOS ATNELOCOV“
angewachsen ware , verarbeitete IProkop diese Katene In Kommentarform
hauptsächlich Ur Unterdrückung der Autorennamen, Kürzungen und
Auslassungen. Die Wlederermittlung der zahlreichen Quellen dieses KOm-
mentares 1st das besondere Verdienst LEisenhoftfer’s. Einfacher agen die
Verhältnisse tür die ormel]l dem UOktateuchkommentare verwandte Isa1as-
katene , die ebentalls hre Quellen N1IC nennT; hier erga sıch, dass der
Isa1askommentar des yrıllos VON Alexandrien „VOTN Anfang bis Ende
exzerpiert wurde«“ un als Fundus weiterer /usätze unglert. [DIie KOM-
mentare den Königsbüchern und den Büchern Paralınomenon SInd Tast
nıchts anderes als Xxzerpte aus Theodoret LEisenhofter weıltere Angaben
SINd mehr referlerender und besprechen teilweIise robleme, die noch
namentlıch AaUS handschriftlicher Forschung hre Lösung erwarten.

arl Krumbachers (jeschichte der Oyzantinischen Litteratur Von
Justinian bis S nde des ostömischen Reiches (527 — gewinnt
1rc dıie immer leb  Dalter ventilirte byzantiınische Frage auch Tur den A
chäologen und Kunsthistoriker aktuelle Bedeutung. [DIie AI welche
807 el Beck In München erschıen, gegenüber der ersten
N1IC 1L1UTr eine aussere Vermehrung VOIN 495 autf 193 Seiten, Ssondern zeıgt
auch 1m Innern einen gewaltigen Forischritt, welcher Ssowohl den Forsch-
uUuNgCNH TumDbachers selbst, als auch namentlıch derjenigen (jelehrten
danken ISt, welche SIch U1l ih als Miıtarbeiter selner chnell em
AÄAnsehen gelangten „Byzantinischen ZEeHSCHÜG geschaart en Wenn
WITr DEe] Besprechung der Aufl In den Kalgerner „Studien‘‘ (wir dan-
ken dem Herrn Verrt ür die rühmende Erwähnung dieser Rezehsién In
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